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Der Karlsruher
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Uene Naminfeger - Ordnung .
§. 1.

Niemand darf die Kaminfegerei als Gewerbe betreiben , der nicht von der Staats⸗Polizeibehörde dazu berechtigt iſt .

§. 2.§1

Dieſe Berechtigung zu dem gewerbsmaͤßigen Betrieb der Kaminfegerei kann einer Perſon nur fuͤr einen beſtimmten

Bezirk ertheilt werden .

§. 3.

Die zur Zeit beſtehenden Kaminfegereibezirke behalten ihren dermaligen Umfang , ſo lange eine Aenderung deſſelben

nicht im oͤffentlichen Intereſſe nothwendig oder nuͤtzlich erſcheint .
Die Kreisregierungen ſind ermaͤchtigt, unter den im §. 3 benannten Vorausſetzungen den Umfang der beſtehenden

Kaminfegereibezirke nach Anhoͤrung der betheiligten Gemeinden und Kaminfeger tern oder beſchraͤnken , be⸗

ziehungsweiſe neue Bezirke zu bilden .

§. 4.

Die Berechtigung zu dem Betriebe der Kaminfegerei in einem erledigten Bezirke ſoll nur auf dem Wege der allge⸗

meinen Bewerbung dem am beſten befaͤhigten Bewerber ertheilt werden . Die Kreisregierungen ſind zur Ertheilung dieſer

Berechtigungen ermaͤchtigt .

5 .

Jeder badiſche Unterthan , der in einer Gemeinde Buͤrgerrecht beſitzt , kann als Bewerber um eine erledigte Kamin⸗

telle auftreten , we er
die Kaminfegerei bei einem inländiſchen Kaminfegermeiſter erlernt k

wenigſtens zwei Jahre im Inlande und ein Jahr im Auslande als Kaminfegergeſelle wanderte und wenigſtens

zwei Jahre lang eine inlaͤndiſche Gewerbſchule beſuchte ;

3) durch das Zeugniß einer Bezirksbauinſpektion nachweiſt , daß er in erſtandener Pruͤfung den Beſitz der noͤthigen

Kenntniſſe uͤber die Einrichtung der verſchiedenen Feuerwerke und uͤber den Feuerloͤſchdienſt genuͤgend darge⸗

than hat ;
4) einen guten Leumundz
5) einen geſunden , ruͤſtigen Koͤrper beſitzt und
6) nicht mehr militzpflichtig iſt .

eger

1
—

§. 6.

Die Bewerbung um eine erledigte Kaminfegerſtelle eroͤffnet die Kreisregierung , deren Bezirk die Kaminfegerei ganz

oder zum groͤßten Theile angehoͤrt , mittelſt Aus ſchreiben in den vier Kreis⸗Anzeigeblaͤttern .

8˙ 2.

Nach dem Ableben eines Kaminfegers kann der Fortbetrieb des Gewerbes ſeiner Wittwe geſtattet werden , wenn

dieſelbe
1) ihren und ihrer Kinder Unterhalt nicht auf anderem Wege g nuͤgend zu erwerben im Stande iſt ;

2) einen guten Leumund beſitzt ;
3) einen ſtaͤndigen Geſchaͤftsfuͤhrer beſtellt , der die im §. 5 bezeichneten Eigenſchaften beſitzt .

Ueber die Frage : ob in dem einzelnen Falle die Berechtigung auf die Wittwe uͤberseben kann , und ob der von

ihr beſtellte Geſchaftsfuͤhrer hinreichend befaͤhigt iſt , entſcheidet die Kreisregierung in erſter Inſtanz .

§. 8.

Alle Berechtizung zu dem Betriebe der Kaminfegerei werden auf Widerruf ertheilt .

8. 9.

Kein Kaminfegermeiſter darf außer ſeinem Bezirke die Reinigung der Schornſteine oder andere in ſein Gewerbe ein⸗

ſchlagende Geſchaͤfte vornehmen oder vornehmen laſſen , es ſei denn , daß er hiezu von dem Amte beſonders angewieſen iſt .

8. 10.

Der Kaminfeger iſt verpflichtet , wenn ein Brand in ſeinem Bezirke oder in den nahen Orten der angrenzenden Be —

zirke ausbricht , mit ſeinen Gewerbsgehuͤlfen ſich ſogleich auf die Brandſtaͤtte zu begeben, und das Umſichgreifen des

Feuers zu hindern . 2
Dort , wo eine beſondere Feuerloͤſchordnung beſteht , hat der Kaminfeger auf deren Beſtimmungen zu achten .



§. 11.

Iche
machen .

Stellen vorhanden ſind ; entdeckt er ſ M
und der Ortspolizeibehoͤrde die Anzeige zu

Erſcheinen bei dem naͤchſten Putzen die
treffende Amt hievon in Kenntniß zu ſetzen.

hafte

ſich Glanzruß darin ſo feſtgeſetzt hat ,
Die zur Ableitung des Rauchs von Kuͤchen verwendeten

nigung den allgemeinen Beſtimmungen .

§. 13.

§. 14.

Nr . 18,272 . Vorſtehende

gemacht .

Karlsruhe , Oktober 1843.

Großherzogliches

den 20

2) bei Vornahme der Reinigung iſt genau darauf zu achten ,
Nängel , ſo hat

geruͤgten M

Jeder Schornſtein , der zu einer gewoͤhnlichen Koch —
tober , Dezember , Februar und April ) gereinigt werder

Jene Schornſteine dagegen , welche den Baͤckern, Bierbrauern ,

daß er mit der — — nicht abgeht , ſo
uſſiſchen Kamine

Miniſterium des

Verordnung wird hiermit zu

ob nicht fe
er hievo

betriebe noͤthig ſind und daher außergewoͤhnlich oft gebraucht d
einmal zu reinigen , wobei jedoch den Polizeibehoͤrden uͤberlaſſen bleibt, bei de
Jahr hindurch in beſtaͤndigem Betriebe erhalten werden , auf Anſuchen der

zur Reinigung der Schornſteine feſtzuſetzen .
Die ruſſiſchen Ofenkamine ſind des Winters gewoͤhnlich zweimal (im Dezember

ſind

Innern .

Land⸗Amt .

v. Fiſcher .

euerg

aͤngel nicht beſeitigt ,

zer und
denjenigen

rEigenthuͤmer

unterliegen r

und Februar )
leſelben

Es iſt Pflicht des Kaminfegers :
1) die Rauchfaͤnge und 1

ſtige von dem Ruße vollſtaͤndig zu gen oder durch tuͤchtige Gehuͤlfen
reinigen zu laſſen . eigt ſich

bei erhobener Klage von Seiten der Bewohner , daß die icuee ſchlecht aus⸗
gefuͤhrt wurde , ſo wird uͤber den Kaminfeger , außer den Koſten der Unterſuchung eine Strafe von 2 fl. bis
4 fl. erkannt .

Das Fegen der Kamine durch Lehrlinge darf nur bei perſoͤnlicher Anweſenheit und unter Aufſicht des
Meiſters oder eines tuͤchtigen Gehuͤlfen geſchehen ;

ſo hat der Kaminfeger das be—

ewerben zum Geſchäfts
zwar wenigſtens Ae zwei Monate

Sewerben , die nicht das ganze
Zeitraäͤumeandere , angemeſſene

zu reinigen , und wenn
ennen

tlich der

ſe n usz
Zahl der Rei —üͤckſich

Das Ausbrennen der Kamine uͤberhaupt darf nur bei Tag und nur mit polizeilicher Erlaubniß geſch

Als Lohn fuͤr das Reinigen , ( Fegen ) der Kamine wird im Allgemeinen feſtgeſ
1) fuͤr eine Hurte ) oder ein ſogenanntes Rauchloch 8 8 EEkr

fuͤr ein Kamin , welches durch ein kwerk einſchließlich des Dachraumes reichte. 4 kr
3) für ein Kamin , welches durch zwei St 0 hraumes reicht 6 kr
4) fuͤr ein Kamin , welches durch drei Stockm t d t 8 kr
5) fuͤr ein Kamin, welches durch vier Stockn nſchlief es Dachraumes reicht 10 kr

1 Dieſer Lohn gilt auch fuͤr die ſogenannten hen Ka
Die Eigenthuͤmer dieſer Letztern Haben

die noͤthigen Buͤrſten ſelbſt anzuſchaffer
Fuͤr das Ausbrennen der Kamine darf in Anrechnung —

1) bei einem einſtoͤckigen Baue — 36 kr
2) bei einem zweiſtoͤckigen Baue 8 — 8 . 7 5— 4 40 kr.
3) bei einem drei - und vierſtoͤckigen Baue f 2 8 44 kr.

Halbſtoͤcke ( Entreſols ) und Manſarden werden als ganzes Stockwerk behandelt

15 .
Jedes der vorſtehenden Beſtimmungen zun ufende Benehmen der Kaminfeger und ihrer Gehuͤlfen wird durch

as betreffende Amt mit einer Strafe von 1 fl. bis 25 fl. belegt .

83 10
Die Berechtigung zur Kaminfegerei ſoll entzogen werden :

1) wenn der Berechtigte ſchon dreimal um Geld beſtraft wurde ;
2) bei zweimaliger Gebuͤhren - Ueberforderung ;
3) wenn der Berechtigte ſich Dienſtnachlaͤſſigkeit oder Trunkenheit zu Schulden kommen läͤßt.

In allen dieſen Faͤllen entſcheidet die Kreisregierung in erſter Inſtanz ; es iſt aber jedesmal noͤthig, daß zuvor die
Entziehung der Berechtigung angedroht werde .

18
Alle beſtehenden , auf die Kaminfegerei bezuͤglichen Verordnungen ſind hiermit aufgehoben

1

) Unter „H iſt zu verſtehen : ein Rauchabzugsloch , welches entweder die St chen Kamins vertritt oder den Rauch
einer fur ſich beſtehender euerſtätte in ein anderes, in demſelben Stocke bef d tere Feuerſtätte beſtimmtes Kamin
leitet

ö Karlsruhe , den 21. Auguſt 1843 .

Jedermanns Kenntnißnahme bekannt



Auf Anordnung des Großherzoglichen Land —

Amts Karlsruhe vom 16 . und 26 . v. M. Nro .

16290 und Nro . 16933 werden vor dem hieſi —
gen Rathhauſe bis

Samſtag d . 4 . Nov . d. J . Morgens
8 Uhr

nachſtehende Fahrniſſe welche bei

mehreren Einwohnern zu Ruͤppurr gepfaͤndet
wurden , und zuſammen zu 630 fl. 45 kr . taxirt

ſind , gegen gleich baagre Bezahlung oͤffentlich ver —

ſteigert :
1 ) Sieben Pferde ,
V eine Kuh ,
3 ) vier Rinder ,
4 ) zwei Schweine ,
5 ) ſechs aufgeruͤſtete Wage
6 ) 170 Centner Heu ,
7 ) 350 Bund Stroh ,
8 ) drei Malter Gerſte ,

anfangend ,

9 Klafter Holz ,
105 zw KN de,
11 ) vier Kleiderkaſten ,
1 drei Wanduhren ,
13 ) ein Buͤgeleiſen und
14 ein Vorhang .

Ettlingen , den 18 . Oktober 1843 .

Das Bürgermeiſteramt .
Ullrich .

Rintheim . Zwangsverſteigerung . )
Der im zweiten Grad Mundtodten und unter

Pflegſchaft des hieſigen Buͤrgers Andreas Stoll
ſtehenden Eva Katharina Raupp werden
in Folge richterlicher Verfuͤgung von 4. d. M.
Nro . 17408 die unten beſchriebenen Liegenſchaften
Samſtag den 18 . November Nachmit⸗

tags 2 Uhr
auf dem Rathhauſe dahier im Vollſtreckungsweg
oͤffentlich verſteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß der endguͤltige
Zuſchlag erfolgt , wenn der Schaͤtzungspreis oder
daruͤber geboten wird .

Ein Viertel 27 Ruthen Wieſen auf der All —
ment neben Martin Raupp von hier und Johann
Jakob Schleifer .

Steueranſchlag 160 fl. 48 kr .

Anſchlag 210 fl .

Rintheim , den 18 . Oktober 1843 .

Das Bürgermeiſter⸗Amt .
Eberhart .

Gerichtlicher

Zur Unterhaltung und Velehrung .

Ein glückli cher Narr .
1802 .

von Seite 246 . )

glaubte er das Rauſchen eines Sei —

zu hoͤren . ſt ' sls
rief er aus .

( Schluß

Endlich

denkleides „ Sie iſt ' s ! «

349

—Die Thuͤr oͤffnete ſich , eine alte Dame trat
ein . Ihre Stirn und Wangen waͤren von tie —

fen Furchen durchzogen ; jene , von Schmerz und
Thraͤnen zeugend , lagerten ſich um die Augen —
braunen bis zu den Wangen herab ; dieſe befan —
den ſich in den Winkeln der Lippen ; in den
Geſichtsfalten des Alters liegt die Geſchichte des

ganzen Lebens . Aus ihrem mit Spitzen einge —
faßten Haͤubchen guckten weiße Haarlocken her —

vor und die verwachſene Taille umhuͤllte ein en —

ges , knappes Kleid von brauner Seide . Sie

naͤherte ſich ihm langſam , lud ihn ein , Platz zu
nehmen , und ſetzte ſich ihm gegenuͤber . Hoͤchſt

mißmuthig gruͤßte er und glaubte , Angelica habe ,
um ihn zu foppen , ihre Großmutter an ihrer
Statt zu ihm geſendet . Die Alte betrachtete ihn

traurig und fragte endlich : » Mein Herr , Sie

wünſchten mich zu ſprechen ? “

„ Ganz und gar nicht , Madame . “
„ Und doch begehrten Sie mich zu ſehen . “

„ Sie ? O, ſie verachtet mich , ſie hat mir ei —
nen Streich ſpielen wollen ! “

Ich glaube nicht, “ erwiderte mit bitterm Laͤ
heln die Alte . „ Iſt dies Billet nicht von Ihnen ? “

„ Mein Brief an Angelica ! “ rief er erſtaunt .
„ In der That , er iſt von mir , allein wahrſchein —
lich an Ihre Enkelin , an Angelica d' Hervilliers
gerichtet . “

„ Sehen Sie , mein Herr , daß ich Recht hatte ,
denn ich bin Angelica d ' Hervilliers . “ Zugleich
erhob ſie ſich , um dem Beſtuͤrzten zur Huͤlfe zu
eilen . „ Ein wenig Ruhe, “ ſprach ſie ſanft , „ ich
habe von Ihrer Krankheit gehoͤrt und will Sie
davon heilen . Sie kamen freudetrunken hierher ,
um eine junge Dame von 1762 wieder zu ſehen ,
allein , bemerken Sie wohl , ſeitdem ſind vierzig
Jahre verſtrichen , die jungen Frauen ſind Groß —
muͤtter geworden , und auch ich, zu der Sie aus
Liebe naͤrriſch wurden , bin gealtert wie die An —

dern ; meine Gazellenfuͤße ſind mit der Gicht

geplagt , meine Augen , die Sie ſo funkelnd fan —

den , ſtrahlen jetzt nur aus einem Brillenpaar
hervor ! Sie ſelbſt , mein Freund , einſt der ſchoͤne ,

liebenswuͤrdige Musketier , ſind jetzt ein Greis . “
Dabei ergriff ſie ſeine Hand , und fuͤhrte ihn
vor den Spiegel Schauen Sie nur , iſt das
das glatte Antlitz ? es iſt bedeckt mit Furchen ;
ſind das die Blicke , die man anziehend nannte ?

ſie ſind truͤb geworden , iſt das die ſchlanke
Taille ? leider , mein Freund , muß ich geſtehen ,

ſie iſt etwas gebeugt . “
Die Aufregung des Narren war ſo groß , daß

alle ſeine Sinne durch einander ſchwankten , um

ſich nach und nach in ſeinem Geiſte wieder zu
ordnen ; der ſtiere Glanz des Auges wich dem
Ausdruck der Verzweiflung ; er ſchluchzte laut

auf — und war wieder vernuͤnftig . Ohne den
mindeſten Uebergang war er von der ſeligen
Jugend in das duͤrre Alter hinuͤbergeſchritten ,
war ohne Liebe , ohne Zukunft ; ſein Alter glich



—

einem ausgebrannten Scheiterhaufen . „ Alt ! “
rief er im uͤberwaͤltigenden Schmerze aus , „alt ,
Beide alt ! Kein Weib mehr zum Lieben , kein

Weſen , was man vergoͤttert ! Eben noch gluͤ—
hende Traͤume und Empfindungen , eben noch
glaubte ich inich jung und war gluͤcklich — jetzt
bin ich vernichtet . O, Madame , was habe ich
Ihnen Boͤſes gethan , daß Sie mir meinen Ver —
ſtand zuruͤckgeben ? Mein Gott ! « fuhr er fort ,
das Bildniß betrachtend , „iſt es denn wahr , daß
dieſes goͤttliche Bildeiß das Ihrige iſt ? Ach ,
Madame , was iſt aus meiner Angelica geworden !

„ Sie haben mein Bildniß , o, laſſen Sie ſe—
hen ! Wie , ich war dieſe junge Frau ? mein

waren dieſe kindlichen Zuüͤge, dieſe weiße , reine
Haut mit dem feinen Geaͤder ? und jetzt ! “ Sie

brach in bittere Thraͤnen aus , es waren die
Thraͤnen des Kummers , die ein junges Weib
uͤber die erſten Falten ihres Geſichtes vergießt ;dann verſiegten ſie und Stolz belebte ihr Zuͤge.
„ Wiſſen Sie, “ fragte ſie d ' Argency mit einem
Tone , der viel Koketterie verrieth , „ daß ich
einſt huͤbſch geweſen ? “

„ Guter Gott , ich habe es nur zu gut gewußt ! “
„ Mein verſtorbener Gatte haͤtte eiferſuͤchtig

werden koͤnnen, denn wenige Frauen duͤrfen ſich
ruͤhmen , eine groͤßere Anbeterſchaar zu ihren

Fuͤßen gehabt zu haben . “
Sie zaͤhlte auf den Fingern ſelbſtgefaͤllig ihre

Aubeter mit ihren Eigenheiten auf .
„ Was iſt aus all ' den ſchoͤnen Verehrern ge —

worden ? “ fragte d ' Argency mißmuthig .
„ Sie verſchwanden bei der erſten Falte , wie

die Schwalben beim erſten Froſt . “
„ Und der junge Baron von Tangis ?«
„ Geſtern verlor er ſeinen letzten Zahn . “

„ Ach warum bin ich dem guten Manne nicht

gefolgt , als er mich abhalten wollte , Sie zu
lieben ! Wie ungluͤcklich haben Sie mich gemacht ,
Angelica ! ich vertraute Ihnen mein Gluͤck an ,
Sie traten es mit Fuͤßen. Haͤtten Sie mich ge —
liebt , nur einen Funken Gefuͤhls gehabt ! aber
Sie waren von Eis , die gefuͤhlloſeſte aller Frauen . “

Pober wiſſen Sie das ? “
tein Gott , wie koͤnnen Sie noch fragen ! 1

„ Wer ſagt Ihnen, ich haͤtte nicht lieben koͤn—
nen ? Sie kannten meine Kaͤmpfe mit den gluͤ
henden Gedanken nicht ; ich war ein ſchlichtes,
achtzehnjaͤhriges Maͤdchen , eine undſechszig
jaͤhrigen Manne angetraut , ich , Wir ich einem
Gatten meiner Wahl eine ſo reine Liebe geweiht
haben wuͤrde . Sie kannten die Frau , wie ſie

ſich zeigte vor der Welt , verſchleiert , wie ſie

ſich mit gleichguͤltigem Blicke in den Salons

zeigte ; aber kannten Sie auch die Frau in ih —

rer Einſamkeit, wenn ſie den Schleier ablegte
und heiße Thraͤnen ihr Auge fuͤllten ? ⸗

4

ſeines Lebens waren mit einem Male umgewan⸗
delt , niegeahnte Geheimniſſe ſtanden vor ſeinem

Geiſte . „ Hoͤren Sie, « fuhr ſie fort , „ auch ich

kannte einen Menſchen , den ich liebte , verehrte ,

zu dem jeden Augenblick meine Gedanken eilten ,
einen Menſchen , deſſen Stimme mein Innerſtes

bewegte , deſſen Gegenwart eine zauberiſche Ge —

walt auf mich ausuͤbte . “

„ Ich hatte einen Nebenbuhler ! “ rief der ehe —

malige Liebende aus . In dieſem Augenblick war

er wirklich eiferſuͤchtig , aber wegen der reizenden
Angelica , die vor ſeiner Erinnerung ſchwebte ,
nicht wegen jener , die vor ihm ſtand . „ Einen

Nebenbuhler ! “ rief er zornig aus , „ ſein Name ,
ich will ihn wiſſen , wer war es ? “

„ Sie waren es . “

„ Ich , meine Angelica ! « rief er entzuͤckt und

faßte ihre Hand . ⸗Ach , Madame, “ fuhr er fort

und ließ die welke Hand wieder ſinken , » „ warum

ſagten Sie mir das nicht vierzig Jahre fruher ? “
„ Weil dies Geſtaͤndniß , das vor vierzig Jah —

ren mir Gewiſſensbiſſe zugezogen haͤtte , jetzt

ſicher weder Ihre noch meine Ruhe ſtoͤren wird . “

Die beiden Alten trennten ſich . D' Argeney
hatte eine furchtbare Nacht , ſein Erwachen war

nicht minder ſchmerzlich . Er hatte ſeine Narr —

heit und mit ihr ſeine Jugend verloren ; denn
Glauben iſt Beſitzen . Seine Vernunft war ein —

getrocknet , kleinlich ; ſie zeigte ihm die Wirklich —

keit , verſcheuchte die Welt ſeiner Gedanken und

vernichtete ſeinen Feenpalaſt . Keine Liebe , keine

Hoffnung , keine Taͤuſchung , kein goldenes Ge —

wand , die Richtigkeit der Gegenwart zu umhuͤl —

len , war ihm geblieben . Taͤglich flehlte er zum '

Himmel : „ Gott , gib mir meine Narrheit zuruͤck ! “

Ohne Zweifel hatte er Fehler begangen und Stra —

fen verdient , denn Gott erhoͤrte ihn nicht ; der

arme Vernuͤnftig - Gewordene ſtarb aus Kummer

uͤber ſeine verlorene Narrheit .

Verſchiedenes .
Engliſche Kaltblütigkeit . Die Fiſcher von

Blackenbetg ſind durch ihre Neckerei und Zankſuchtigkeit
bekannt . Vor einigen Tagen ſaß ein vornehmer Englaͤn —
der von ziemlich kleiner Fig ur in Blackenberg auf einer
Bank , und las ruhig in einem tur Ein Fiſcher

ſtste, ſich
neben ihn, ohn eifel, um ihnzu fragen , was

8 it zelt Um Bekanntſchaft mit dem
n ſeine Zeitungslektuͤre ganz

er var kre er demſelben immer näher , bis er ihn
durch raſchen Stoß von der BVank herunter in den
Sand ſchleudern konnte . Der Englaͤnder ſagte Wort ,
ſtand auf , hob ruhig ſein Journal auf , brach daſſelbe ſorg —
faͤltig zuſammen , und ſteckte es in die Taſche , dann ſtreifte
er eben ſo ſorafaͤltig und bedaͤchtig die Aermel ſeines Rockes
zuruͤck, ſtellte ſich in Borerpoſil ion , und ließ einen Hagel
von Fauſtſchlaͤgen auf den Kopf des Fiſchers fallen , ehe
derſelbe recht wußte wo ſie herkamen . Als er fertig war ,
zog der Englaͤnder die Rockaͤrmel wieder herunter , nahm
ſein Journal aus der Taſche , ſchlug es auseinander , ſetzte
ſich wieder hin und las weiter , als wenn durchaus nichts

n

D' Argency hoͤrte ihr uͤb — zu , alle Ideen J vorgefallen waͤre. Der Fiſcher ſchlich verwundert nach Haus .

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Karlsruhe .
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